
 

 

 

ER
N

ST-SC
H

N
EID

ER
-PR

EIS D
ER

 D
EU

TSC
H

EN
 IN

D
U

STR
IE- U

N
D

 H
AN

D
ELSKAM

M
ER

N
 E.V. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Medien-Brief 4/15 
 
Shortlist 2015 veröffentlicht 
Aus über tausend Einreichungen zum 
Ernst-Schneider-Preis haben im Frühjahr 
zehn Vorjurys, besetzt mit Chefredakteu-
ren und Ressortleitern, die besten Wirt-
schaftsbeiträge ausgewählt. Unter diesem 
Link finden Sie die Shortlist, aus der im 
Laufe des Sommers fünfköpfige Jurys die Entscheidungen 
treffen. Die Nominierungen zum Ernst-Schneider-Preis 
2015 erfolgen am 25. September. Die Preise werden am 
20. Oktober in der Handelskammer Hamburg verliehen.  
 
 
Einzelschicksale übergewichtet 

179 Journalisten gaben in 
einer Umfrage des Ernst-
Schneider-Preises eine Ein-
schätzung zur Lage des Wirt-
schaftsjournalismus. Viele 

sehen die Entwicklung der Branche mit Sorge. Hier einige 
der (selbst)-kritischen Kommentare: 
 
„Im Bemühen um Lesernähe übernehmen Journalisten 
gern nicht nur die Perspektive, sondern auch die Meinung 
des Normalverbrauchers. Damit betätigt man sich als 
Meinungsverstärker, bleibt aber Erklärungen und Einord-
nungen des Geschehens schuldig.“ 
 
„Angesichts der schwierigen ökonomischen Lage der 
Medien fehlen Ressourcen für Qualität - und die öffent-
lich-rechtlichen Sender, die mehr Geld haben, setzen es 
nicht richtig ein.“  
 
„Verstärkt wird die Entwicklung auch von den Journalis-
ten selbst, die aus unterschiedlichen Gründen zunehmend 
Einheitsbrei produzieren, der vornehmlich der Erzeugung 
von Aufmerksamkeit und von Empörung dient.“ 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
„Auf Innovationen, Erfolge und den Mittelstand wird zu 
wenig eingegangen.“ 
 
„Der Trend ist der Zeit geschuldet: Zu wenig Hinter-
grund, zu sehr Social-Media-kompatible Plattheiten und 
Allgemeinplätze; viel zu wenig Fachwissen vieler Kolle-
gen, die von ihren Redaktionsleitern und Geschäftsfüh-
rern nur auf Klicks und Schnelligkeit getrimmt werden.“ 
 
„Zu wenig kritische Reflexion des Handelns der Verant-
wortlichen.“ 
 
„Fachredaktionen spielen eine geringere Rolle, Autoren-
Pools treten an deren Stelle - zur Freude der PR-Leute.“ 
 
„Digitale Themen werden immer wichtiger, aber viele 
Redaktionen haben den Schwerpunkt auf den seit Jahren 
gewohnten Themen.“ 
 
„Vor allem im Fernsehen - auch bei den öffentlich-recht-
lichen Sendern - wird verkürzt und einseitig berichtet.“ 
 
„Versuchen Sie mal eine Reportage in einem Unterneh-
men zu machen und Sie werden auf Betonwände stoßen, 
wenn Sie einen auch nur annähernd kritischen Ansatz 
haben.“ 
 
„Es wird immer noch zu kompliziert berichtet, gerade 
wenn es um komplexe Themen wie TTIP geht.“ 
 
„Personalisierung ersetzt Sachrecherche, Einzelschicksale 
werden übergewichtet.“ 
 
 „Wirtschaft wird von weiten Teilen des Journalismus 
noch immer verteufelt - besonders ausgeprägt bei jenen, 
die für öffentlich-rechtliche Sender arbeiten.“ 
 
 

http://ernst-schneider-preis.de/shortlist2015/
http://ernst-schneider-preis.de/shortlist2015/
http://ernst-schneider-preis.de/stimmungsbild-wirtschaftsberichterstattung-2015/
http://ernst-schneider-preis.de/stimmungsbild-wirtschaftsberichterstattung-2015/
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Spiegel Online überholt Bild 
Wer sich mobil auf Handy oder Tablet über das Tagesge-
schehen informiert, tut dies am ehesten auf Spiegel Onli-
ne. Die Nachrichtenseite überholte 2015 Bild.de. Eben-
falls stark genutzt sind Focus Online, Die Welt, stern.de 
und n-tv. Zeit Online, Huffington Post und Handelsblatt 
machten Boden gut. (Quelle: AGOF, die die Reichweite 
von tagesschau.de und heute.de nicht misst.) 
 
 
Rosinenpicker sind online  

Der Online-Kiosk Pocketstory bietet gegen Entgelt digita-
le Lesestücke an. Die Artikel aus Tageszeitungen und 
Zeitschriften kosten 39 Cent bis 1,99 Euro. Das Hambur-
ger Start-up will für seine Nutzer „die Rosinen aus Heften 
und Büchern picken“. Pocketstory listet zehn Rubriken 
auf, z. B. Politik, Wirtschaft, Reise oder Crimestories.  
 
 
Gefragte E-Paper 
Die E-Paper-Auflage der Zeitungen ist nach Aussage des 
Bundesverbands deutscher Zeitungsverleger innerhalb 
eines Jahres um 30 Prozent von 564.000 auf 733.000 
angestiegen. Bei überregionalen Titeln liegt der Anteil der 
E-Paper-Auflagen bereits bei über zehn Prozent.  
 
 
Zwei Themen pro Sendung 
In den vergangenen drei Jahren hat sich das Informations-
angebot der fünf großen Fernsehsender ARD, ZDF, 
RTL, Sat.1 und ProSieben weiter verschoben. Während 
ARD und ZDF jeden Tag konstant 120 bzw. 110 Minu-
ten Nachrichten sendeten und RTL bei 73 Minuten blieb, 
reduzierten SAT.1 sein Nachrichtenangebot leicht auf 30 
und ProSieben auf zwölf Minuten am Tag. Udo Michael 
Krüger, der für das IFEM Institut die Daten auswertete, 
zählte in den Nachrichtensendungen von ProSieben nur 
zwei bis sechs Themen an einem Tag.  
 
 
 „heute-show“ verpasst? 
Die Arbeitsgemeinschaft Fernsehforschung (AGF) hat 
erstmals Ranglisten der meistabgerufenen Videostreams 
großer Sender erstellt. In der ARD riefen bis zu 340.00 
Zuschauer eine „Tatort“-Folge ab. Im ZDF führt die 

„heute-show“ mit maximal 200.000 Abrufen, bei ProSie-
ben „Joko gegen Klaas“, bei RTL „Bauer sucht Frau“. Die 
Abrufe erfolgten meist mobil, denn von den relativ weni-
gen internetfähigen Fernsehern ist wegen des technischen 
Aufwands nur jeder zehnte ans Netz angeschlossen (Me-
dia Perspektiven 3/2015). 
 
 
Kompetenztage für Qualitätsjournalismus 
Jürgen Seitz, leitender Wirtschaftsredakteur Fernsehen 
beim Bayerischen Rundfunk, will das Verständnis für 
wirtschaftliche Zusammenhänge vertiefen. Der auch als 
Dozent tätige Journalist hat dazu ein Seminar entwickelt. 
Die „ifo-Kompetenztage für Qualitätsjournalis-
mus“ haben mit dem Bayerischen Rundfunk, der Deut-
schen Journalistenschule und dem Münchener ifo-Institut 
prominente Unterstützer. Am 13./ 14. November wird 
zum ersten Mal ein Workshop für Nachwuchsjournalisten 
und Redakteure angeboten, der anhand praktischer Fall-
beispiele Fehler der Berichterstattung zum Beispiel bei 
Statistiken und Rankings nennt, Hintergründe erklärt und 
Praxistipps gibt. Das Seminar ist für die Teilnehmer kos-
tenlos. Es findet in den Räumen des ifo-Instituts statt und 
beinhaltet auch ein „Kamingespräch“ mit Prof. Hans-
Werner Sinn. Näheres: Juergen.Seitz@br.de 
 
 
Unsichere Jobs 

Was haben Holzfäller 
und Zeitungsjournalis-
ten gemein? Ihre Jobs 
sind nicht erfolgver-
sprechend. So jeden-
falls das Ergebnis 
einer Untersuchung, 

die das US-amerikanische Karriereportal CareerCast.com 
gemacht hat. CareerCast prüfte  anhand von Arbeitsum-
gebung, Stress, Einkommen und Perspektiven welche 
Jobs zukunftsträchtig sind. Während Mathematikern und 
Gehörspezialisten prächtige Zukunftsaussichten attestiert 
werden, schneiden unter 200 Berufen Printjournalisten am 
schlechtesten ab. 
 
 
 
Kontakt: Christian Knull 
Telefon:  0221 1640-157 
Telefax:   0221 1640-499 
E-Mail:   christian.knull@koeln.ihk.de 
www.ernst-schneider-preis.de 
 
16. Juni 2015 

 
 

 

 

http://www.careercast.com/jobs-rated/jobs-rated-report-2015-ranking-top-200-jobs

